
krisen, Spannungen und Gewalt in all ihren formen bis hin zum
(atom-)krieg beherrschen die Schlagzeilen. angst und feindbilder
verstärken sich. Sicherheitsapparate werden ausgebaut, Streit -
kräfte aufgerüstet, zäune und Mauern errichtet.

Viele Menschen erkennen, dass dies eine zerstörerische ent wick -
lung ist. Sie fühlen sich aber oft ohnmächtig oder sind wütend.
welche konkreten auswege gibt es? welche politischen weichen
müssen gestellt werden, um frieden und nicht neue gewaltträch -
tige krisen zu produzieren? wie lassen sich friedensprozesse
nachhaltig gestalten, in denen auch die menschliche Sicherheit
erhöht, Menschenrechte besser umgesetzt und die natürlichen
lebensgrundlagen geschützt werden?

»friedenslogik weiterdenken« bedeutet, fundiertes wissen der
friedens- und konfliktforschung aufzugreifen und alternativen zu
einer Politik zu entwickeln, die sich letztlich auch auf Gewalt -
instrumente stützt. Vielfältige handlungsmöglichkeiten werden
deutlich, die den Paradigmenwechsel von der Sicherheitslogik zur
friedenslogik einleiten. frieden soll zum leitbild gesellschaftlicher
und politischer Praxis werden. ansätze ziviler konfliktbearbeitung
in der Prävention, der konflikttransformation und der friedens -
konsolidierung brauchen sowohl gesellschaftliches engagement 
als auch stimmige politische entscheidungen.

kontakt: 
Plattform Zivile Konfliktbearbeitung

Großbeerenstr. 13a
10963 berlin

telefon: +49 30 4000 65 118
email: friedenslogik@pzkb.de

das Projekt wurde 2016/17 durch finanzmittel
des auswärtigen amts gefördert

Mit »Friedenslogik weiterdenken – Dialoge in Friedensarbeit 

und Politik« wird das konzept und die anwendung der logik des
friedens weiterentwickelt. diskussionsprozesse in der zivilgesell -
schaft und mit politisch Verantwortlichen über konstruktive wege
zur friedensförderung werden angestoßen und unterstützt.
eingebracht wird das konzept in

gesellschaftliche diskussionsforen,
politische debatten,
friedens- und nichtregierungsorganisationen, sowie 
bei ein richtungen und Multiplikatorinnen der bildungsarbeit.

»Friedenslogik weiterdenken« ist ein zentrales arbeitsvorhaben 
der Plattform zivile konfliktbearbeitung, dem offenen netzwerk in
deutschland zur Vernetzung und advocacy-arbeit der zivilen kon -
fliktbearbeitung.

Möchten Sie mehr erfahren? 

hinweise zu Veranstaltungen, Publikationen und initiativen finden
Sie auf: www.pzkb.de /friedenslogik /

www.pzkb.de/friedenslogik/

Die herausforderung: 
Gewalt überwinden

»Das Denken und die Methoden 

der vergangenheit konnten 

die weltkriege nicht verhindern, 

aber das Denken der Zukunft 

muss Kriege unmöglich machen.«
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netzwerk der zivilgesellschaft
zur Überwindung von Gewalt

friedenslogik
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»
»
» Gefahrenabwehr

SchuldzuSchreibunG

abSchreckunG

nationale intereSSen

eSkalation

Gewaltprävention

KonfliKtanalyse

DeesKalation

Menschenrechte

Zivile KonfliKtbearbeitunG



friedenslogisches denken und handeln bedeutet, an konflikte mit
einer bestimmten Perspektive heranzugehen. im Mittelpunkt steht
das Problem der Gewalt – und zwar unabhängig davon, wer sie aus-
übt, wen sie betrifft und in welcher form sie sich manifestiert. 
ziel ist ihre Prävention im Vorfeld. dort, wo es bereits zur Gewalt
gekommen ist, geht es um ihre beendigung sowie um eine nach sor -
ge, die auch einem erneuten Griff zur Gewalt entgegenwirkt.

hierbei stellen sich folgende fragen: wodurch ist das Problem der
Gewalt entstanden? wie können die ihr zugrundeliegenden kon -
flikte transformiert werden? welche eigenen anteile hat man selbst
am konflikt? wer muss einbezogen werden, um gemeinsam eine
lösung zu finden? welche ethischen Grundsätze sind handlungslei-
tend? und nicht zuletzt: wie wird mit Misserfolgen umgegangen?

ein friedenslogisches herangehen ermöglicht handlungsansätze, 
die aus der Gewaltspirale hinausführen. es unterscheidet sich we -
sent lich von sicherheitslogischen ansätzen. dies wird in der neben-
stehenden Gegenüberstellung deutlich.

friedenslogische reflexion führt zu Veränderungen, besonders im
blick sind:

die beziehungen zwischen einzelnen, Gruppen und Staaten
alle Strukturen und Prozesse, die Gewalt erzeugen
die Methoden und instrumente zur konfliktbearbeitung

Der sicherheitslogik folgen:
das Problem ist die Gefährdung unserer Versorgung mit wichtigen
rohstoffen. unsere Volkswirtschaft ist auf eine sichere zufuhr
angewiesen. kriege, rivalisierende Mächte oder auch organisierte
kriminalität gefährden jedoch unseren zugang zu natürlichen res -
sourcen. Gegen diese bedrohung müssen wir uns wehren, das ist
unser interesse und wir halten es für unser recht. wenn die Ver -
sorgung nicht vertraglich oder diplomatisch gewähr leistet werden
kann, erhöhen wir den druck und sichern z. b. handelswege auch
militärisch.

Der friedenslogik folgen:
Problem: das Problem ist die Gewalt, die mit der ausbeutung und
Verwertung von rohstoffen verbunden ist. 
Entstehung: hinter der Gewalt in rohstoffreichen ländern gibt es
konflikte, die auf ungerechten Machtverhältnissen beruhen. der
rohstoffhunger der globalen wirtschaftszentren heizt den des -
truktiven Prozess an. unsere exportwirtschaft hat eine hohe nach -
frage nach rohstoffen, unsere banken finanzieren den roh stoff -
markt, als mächtiger Staat gestalten wir die rahmenbe dingungen
der globalen wirtschaft mit.
Problembearbeitung: Staatlich: dialog- und aushandlung pro zes se
über die bedingungen des rohstoffabbaus mit allen konflikt be tei -
lig ten starten incl. der von Gewalt betroffenen be völkerung.
Gerechte weltwirtschaftsordnung schaffen. 
Gesellschaftlich: für die einhal tung der Menschenrechte durch
zulieferer und kredit nehmer eintreten. die Übertragung der
umweltkosten auf die un ternehmen einfordern. den eigenen
rohstoffverbrauch einschränken.
Normative Grundlagen: Menschenrechte, globale Gerechtigkeit,
Schutz der natürlichen lebensgrundlagen. 
Fehlerfreundlichkeit: begleitung der Veränderungsprozesse durch
kritische analysen; rückkopplung insbesondere mit den von Ge walt
be troffenen; erarbeitung von handlungsalternativen. 

bedrohung, Gefahr, unsicherheit

handlungen orientieren sich an:
Gefahrenabwehr und Verteidigung

Durch andere / von außen kommend

handlungen zielen auf:
Schuldzu schreibung, Sicherung und Wahrung 

eigener Interessen

Durch verteidigung und selbstschutz

handlungsansätze nutzen:
Einseitige, auch eskalationsträchtige Mittel – 

Ausbau des Sicherheitsapparats, Abschreckung,

Androhung oder gar Anwendung direkter Gewalt

Mit dem vorrang eigener interessen

handlungsansätze verfolgen:
Die Relativierung, Unterordnung und Anpas sung 

von Werten / Normen an die eigenen Interessen

Mit selbstbestätigung, ohne selbstkritik 

handlungsansätze richten sich auf: 
Das Verschärfen der bisher eingesetzten Mittel 

ggf. Abwenden und Rückzug

Jede Gewalt, die bevorsteht, stattfindet, stattgefunden hat

handlungen orientieren sich an: 
Schutz vor Gewalt und Not –

Gewaltprävention, -abbau und -nachsorge

als folge destruktiver Konfliktdynamiken

handlungen zielen auf: 
Transformation auf der Grundlage eines umfassenden 

Konfliktverständnisses – eigene Anteile einbeziehend

Durch zivile Konfliktbearbeitung

handlungsansätze nutzen: 
Deeskalierende, dialogische, vertrauensbildende, kooperative 

Mittel – unter Ausschluss direkter Gewalt 

Mit dem ethos der humanität – Menschenrechten und völkerrecht

handlungsansätze verfolgen:
Die Umsetzung von Normen, die Veränderung von eigenen 

Interessen, das Anerkennen legitimer Interessen Anderer

Mit selbstreflexion, erfahrungslernen und fehlerfreundlichkeit

handlungsansätze richten sich auf:
Konstruktive Fehlerkultur, Schadensvermeidung durch Wirkungs -

abschätzung, Schließung von Wahrnehmungslücken, Umsetzung 

von gewaltfreien Alternativen

sicherheitslogik friedenslogik

wodurch ist 
das problem 
entstanden?

wie wird das
problem 

bearbeitet?

wodurch wird 
eigenes handeln 

legitimiert?

wie wird 
auf Misserfolge 

reagiert?

was ist das
problem?

friedensperspektiven
friedenslogik konkret 
beispiel: abbau von ressourcenfriedenslogik   auf einen blick

»
»
»

www.pzkb.de/friedenslogik/


